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vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Gros ; es Hauptquartier , 19. Mai .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf dem westlichen Maasufer wurden die

franz ösischen Gräben beiderseits der Strahe Hau -
court - Esnes bis in die Höhe der Südspitze des
C a m a r d - Waldes genommen und neun Offiziere
nnd 129 Mann zn Gefangenen gemacht. Ein erneu -

ter feindliche* Angriff gegen die Höhe 394 brach
unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind zu -

sammen .
Auf dem östlichen Maasnfer steigerte sich zeitweise

die gegenseitige Artillerietätigkeit zu großer Stärke .
Die - Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten groß .
Oberleutnant B o e l k e schoß das 16. Flngzeng süd¬
lich von Ripont ab . Bahnhof Lun 6 ville , so -

wie Bahnhof , Lnftschiffhalle und Kasernen bei Ep i -

n a l wurden mit Bomben belegt .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Ncues .

Salkankriegsschauplatz.
Ein Flugzeuggeschwader griff die feindlichen La -

ge.r bei Ä u k u s , Causica , M h a l o b a und Sa -
l o n i f t an .

Oberste Heeresleitung .

)X (

Die Kampfe in Gberitalien.
Ani 23 . Mai ist es ein Jahr her , daß Italien die

Welt mit feinem Treubruch mehr oder weniger
überraschte . Es war Pfingsten , aber der Geist war
in Italien diesmal nicht hoch vom Himmel her ,
sondern aus der Tiefe des Bösen gekommen . Daß der
Tag ein Unglückstag für Italien sei , konnte vom
moralischen Standpunkt aus nicht bezweifelt werden .
Tatsächlich hat er sich aber auch vom militärisch -
politischen Standpunkt aus als unheilvoller Tag
erwiesen , wie die seitherige Entwickelung und ganz
besonders die letzten Tage beweisen .

Die Oesterreicher kämpfen tatsächlich heute , nach-
dem sie die ganze Zeit auf eigenein Boden gestanden
'fetten , teilweise auf italienischem Gebiet . In : süd-
östlichen Tirol zwischen Etsch und Brenta , in jenem
Teil , den die Italiener das Trentino nennen , stan -
den Italiener und Oesterreicher einander in einer
Linie gegenüber , die etwa folgendermaßen
verläuft : Nordende Gardasee -Mori , südlich Rove -
reto -Terragnolotal - Ŝüdosthang der Hochfläche Viel -
gereuth (Folgaria ) -Süd - nnd Ostrand der Hochfläche
Lafraiin (Lavarone ) -Brentatal (Val Sugana ) —
westlich Borgo schneidend — über den Monte Calla ,
etwa 6 Kilometer nordwestlich Borgo , und von hier
in allgemein nordöstlich verlansender Linie . Das
Gebiet i j Alpenland mit Bergen bis über 200V
Meter , oft steil abfallend in Äie Täler . Es sind die
Vicentinischen Alpen , die dort lagern , teilweise noch
tief verschneit , «die Znfuhrverhältnisse daher sehr
schwierig . Hier an dieser Kampffront gingen die
Oesterreicher und Ungarn ans österreichischem Ge -
biet nach einer am 14 . und 15. Mai vorhergegange¬
nen heftigen Artillerievorbereitung zum Sturm vor .
Die ersten Linien des Feindes wurden mit erstaun -
lich geringen Verlusten der Angreifer überrannt und
genommen . Südlich Rovereto wurden int ersten
Ansturm 600 Italiener gefangen , meist junge Re -
krnten vom Jahrgang 1896, die erst an der Front
eingetroffen waren . Im Terragn ^ olotale war der
Feind etwas hartnäckiger und hielt in den Ort -
fchaften länger stand , aber am Abend war er überall
beworfen nnd an vielen Stellen weit über «die
ersten Stellungen zurückgedrängt . Das ^ war am
15 . Mai . Die Beute betrug am Abend 65 Offiziere ,
2.500 sonstige Gefangene, ' 3 Geschütze , 2 Maschinen -
gewehre . Aml6 . Mai wurden weitere erhebliche
Fortschritte gemacht . Am Ostrand der Hochfläche
von Vielgereuth (italienisch : Folgaria ) wurde eine
Haiiptftellmig des Feindes genommen , die , wie sich
aus einem italienischen Divisionsbefehl ergibt , bis
aufs äußerste gehalten werden sollte . Auch im
Terragnolotal fielen wichtige und bisher hartnäckig
verteidigte Stützpunkte der Italiener . Die Forr -
fetzung folgte am 17 . Mai ; bis zu 7 Kilometer in
der Tiefe betrug das Vorwärtsschreiten der Truppen
unserer Verbündeten , sodaß teilweise der italienische
Voden erreicht , die Grenze überschritten ift , während
sie an anderen Stellen sich ihr nähern . Jetzt be-

fragen die Verluste der Italiener schon über 7000

Mann und über 150 Offiziere , 35 Maschinengewehre
und 31 Geschütze . Dos sind Zahlen , wie sie im
ganzen italienischen Krieg noch nicht genannt wor -
den sind , woraus sich die Bedeutung dieser ganzen
Kampfhandlung , die im schwierigsten Gelände statl -
findet , ergibt . Die Italiener sahen sich , wie ihr Be -
richt meldet , infolgedessen anch genötigt , ihre Linien
zn „rektifizieren " . Es blieb ihnen nach einer solchen
Niederlage eben nichts anderes übrig . Das Ganze
ist eine böse Musik zur italienischen Feier des vor
einem Jahre erfolgten Eintritts in den Krieg . Aber
wenn die Italiener absolut feiern wollen , sollen sie
es nur tun : in der Tat sind die Erfolge ausge -
blieben , deshalb wollen sie sich offenbar an Worten
und Gedichten begeisternI

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
Etwas weniger vom „verhungerten Deutschland " !

Bern , 18. Mai . (W .T .B .) Der Pariser Vertre¬
ter des Bund berichtet im letzten Brief u . a . : In
Frankreich kann man feststellen , daß das große Publi¬
kum nachgerade alle Nachrichten , die ihm von einer
bevorstehenden Hungersnot in Deutschland berichten
wollen , sehr skeptisch ausnimmt . Dafür hat das
französische Publikum seine Gründe . Voriges Jahr
hatten die Blätter — auch ernsthaste — eine beson-
dere Rubrik über den deutschen Nahrungsmangel ,
in der die Lage Deutschlands als verzweifelt hinge ^
stellt war . Offenbar glaubte mau , was man sagte
und schlug das Thema breit , um die Moral derer
hinter der Front ans der Höhe zn halten . Die Re -
gierung tat nichts , um die Presse auf den richtigen
Weg zu leiteu , was ihr vom Temps jüngst den
Vorwurf eintrug , wenn man im' amtlichen Büro
etwas weniger vom ausgehungerten Deutschland
gesprochen hätte , hätte man wahrscheinlich mehr
schwere Artillerie hingestellt . Das Volk glaubte , bis
ihm sein eigenes gesundes Urteil zeigte , daß man

sehr übertrieben hatte . Es folgte die Zei t der Ent¬
täuschung . Heute verzieht jedermann . wenn die

Zeitungen vom deutschen Nahrungsmangel sprechen ,
verächtlich den Mund .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 19. Mai . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Zwischen Oise und
Aisne wurde eine Abteilung feindlicher Aufklärer , die
bei Quennevieres in unsere Linien einzudringen ver -

suchte, durch unseren Gegenangriff zerstreut , wobei sie
Tote auf dem Platze ließ . Auf dem linken Maasufer
versuchten die Deutschen nach lebhafter Artillerievorbe -

reitung in mehreren Angriffen im Lause der Nacht unsere
Vorwerke im Walde von Avocourt zu nehmen . Der

I Feind wurde jedesmal durch unser Feuer zurückg^schla-

gen und erlitt sehr ernste Verluste . Wir unsererseits
führten gegen 2 Uhr morgens am Novdhang der Hohe
287 auf einen deutschen Graben einen Handstreich aus ,
dessen Insassen getötet oder gefangen wurden . Zur sel-
ben Zeit bemächtigten sich unsere Truppen nach einem
erbitterten Kampf des fest ausgebauten feindlichen Stütz -

Punktes auf dem Nordhaug der Höhe 304 . Auf dem rech-
ten Maasufer und in 4>cr Woevre beiderseitiges Artil¬
leriefeuer .

Flugwesen : In der Nacht vom 16. zum 17 . Mai

führten unsere Flugzeuge zahlreiche Bombenangriffe
auf die Front nördlich von Verdun aus . Es wurden
IS großkalibrige Granaten auf ein wichtiges ^

Munitions -

lager 1t) Kilometer südlich von Sedan , 5 auf den Bahn¬
hof von Sedan , wo eine Feuersbrunst festgestellt wurde ,
und 15 aus ein Munitionslager bei AzanneS abgeworfen .
In derselben Nacht warfen zwei unserer Aeroplane 30
Granaten auf den Bahnhof von Metz -Sablon . Feindliche
Flugzeuge warfen während der Nacht mehrere Bomben
auf die Gegend von Luneville , Epinal und Belfort , wo
sie unbedeutenden Schaden anrichteten .

Paris , 19 . Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Nördlich von der Aisne haben
wir feindliche Abteilungen zerstreut , die einen unserer
Gräben südlich von Nouvrons anzugreifen versuchten .
Auf dem linken Maasufer richtete der Feind gegen
5 Uhr nachmittags nach heftiger Artillerievorbereitung
einen starken Angriff aus unsere Stellungen im Gehölz
von Avocourt und an der Höhe 304. Unser Sperr - und
Maschinengewehrfeuer hielt den Feind auf , der erhebliche
Verluste zu haben scheint . Das Geschützfeuer dauerte
in den Abschnitten sehr heftig fort . Auf dem rechten
Maasufer Geschützfeuer mit Unterbrechung , heftiger bei
Eparges . Nichts wichtiges ist von den übrigen Fronten
zu melden .

Belgischer Bericht : Am 17. Mai machte nach
heftiger Artillerievorbereitung aus Schützengraben -
Mörsern und Geschützen aller Kaliber eine deutsche Au -
teilung gegen einen unserer Posten auf dem Ostuser der
?1ser nördlich von Steenstraate einen Angriff . Der
Feind wurde durch unser Sperr - und Gewehrfeuer an -
gehalten .

Briands Hoffnung .
Paris , 19. Mai . (W .T .B .) Auf Ersuchen des

Ministerpräsidenten B r i a n d hat die Kammer
die Besprechung der Zensurinterpellation vertagt .
Bei dieser Gelegenheit erkannte Briand die Arbeit
der Kammer , deren Zusammenwirken mit der Re -
giernng sich im Geiste des Krieges vollziehen müsse,
an , und fügte hinzu : Wir stehen in einer entschei-
denden Stunde , in der wir alles erhoffen dürfen ,
( lebhafter Beifall ) , in der ich aber auch sagen darf ,
daß ein tiefes , warmes und beinahe brüderliches
Vertrauen zwischen der Regierung und der Kammer
notwendig ist , nm den Triumph des Landes zu
sichern. Von der Gemeinsamkeit unserer Arbeit

hängt es ab , daß morgen der Sieg unsere Fahnen
bestrahlt .

Zur Lnstdebatte im Unterhaus .
Berlin , 19. Mai . Aus Rotterdam wird dem Ber -

liner Lokalanzeiger gemeldet : Bei der gestrigen
Luftdebatte im englischen Unterhaus behielt die Re -
gierung die Oberhand . Der letzte Redner war der
erst kürzlich ins Parlament gewählte Luftspezialist
Pemberton -Billiug . Als er sich erhob , liefen die
meisten Abgeordneten fort bis auf etwa 25 , sodaß
das Haus beschlußunsähig wurde und sich vertagen
mußte . Diese Demonstration gegen Billing soll be-
denten , daß man ihn nicht mehr ernst nimmt , weil
er vor dem Ausschuß nicht erschienen war , der seine
Anklagen gegen die Organisation des englischen
Militär - und Marinelustwesens prüfen sollte .

Jrlaiid -Debatte im englischen Unterhaus .
London , 18. Mai . (W .T .B .) Im Unter -

Hause wurde eine Anzahl Fragen durch den in -
schen Nationalisten Ginn eil gestellt , welche zei-
gen , niit welcher Brutalität die englische S o l»
dateska in Irland vorgegangen ist. Ten -
nant hatte Mühe , beruhigende Erklärungen abzn -
geben . Ginnell klagte die Behörden u . a . an , sie hat -
ten einen Befehl erlassen , wonach Knaben und
Mädchen , die ans der Straße abgefangen würden ,
unter den? Vorwande , daß sie Botschaften vermittel -
ten , erschossen würden . Tennant sagte , ein sol-
cher Befehl sei niemals ergangen . Er konnte jedoch
die Behauptung Ginuells nicht völlig widerlegen .
Der Ire Byrne wollte wissen , was mit den i r i -

schen Gefangenen geschehen werde , die nach
England deportiert worden feien . Tennant gab zur
Antwort , er hoffe , daß er hierüber bald die nötigen
Mitteilungen werde machen können , und gab die
Zusicherung , daß sie so nachsichtig, wie die Umstände
erlaubten , behandelt würden . Auf einige weitere
Fragen konnte Tennant keine Nntwort geben , da

W fin . Mlt sür den telegraphischen Ve.rtehr mit
Irland zur Verfügung stehe und die nötigen Unter -
lagen für eine Antwort nicht zu erhalten gewesen
seien .

Amerika gegen die Posteingrisse Englands .
London , 17. Mai . (W .T .B .) Morning Post mel -

det aus Washington : Die Eingriffe Englands
in den Postdienst und die Zensur der Postsachen ,
namentlich der Handelskorrespondenz , haben außer -
ordentlicke Erregung und Unwillen hervorgerufen
und die letzte britische Note hat nichts zu ihrer Ver -
Minderung beigetragen . Eine Antwort auf die Note
ist in Vorbereitung nnd wird ohne Verzug abgesandt
werden . Die Note wird im Tone schärfer sein
und auf einer A ender nng der jetzigen
Praxis bestehen .

( © )
vom Salkan.

Ein Anschlag auf Admiral Monplaifir .
Berlin , 19. Mai . (W .T .B . ) Aus Wien wird dem

Berliner Tageblatt gemeldet : Nach einem Bericht
des Athener Blattes Embros ist ein Attentat gegen
den Re o r g a n i f a t o r der Serben in Korfu ,
den französischen Admiral M o n p l a i s i r verübt
worden , der schwer verletzt wurde . Nach Wie -
dererlangung der Besinnung hat der Admiral gesor-
dert . sofort an Bord feines Flaggschiffes nack Frank -
reich zurückgeführt zu werden . Sein Wunsch ist er -
füllt worden .

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Schlappe der Russen im Kaukasus .
Konstantinopel , 19. Mai . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern . An der Irak front und im

Abschnitt von Habikin keine Veränderung . Ich
Kaukasusgebiet haben wir im Abschnitt von
Bitlis durch unser Artilleriefeuer die mit Verschan-

zungsarbeiten beschäftigten Truppen gestört . Am
15. Mai griff der Feind in Stärke eines Regiments
zu später Stunde unsere östlich der Ortschaft A g h -
not , westlich von Hens , ausgestellten Abteilungen
an . Der Kamps dauerte bis Mitternacht . Alle An -

griffe des Feindes scheiterten . Am 16 . Mai erhielt
der Feind ein Bataillon zur Verstärkung und er -
neuerte den Angriff . Der Kampf dauerte bis Mit -

tag . Schließlich wurde der Gegner gezwnn -

gen , sich zurückzuziehen , wobei er sehr
schwere V e r l u st e erlitt und eine Anzahl Ge -
fangen ?, sowie Waffen und Munition in unseren
Händen ließ . Die Angriffe , die der Feind am 16 .
Mai an vier Punkten gegen unsere Stellungen auf
dem Berge Z i a r e t t e p e (40 Kilometer östlich
der Ortschaft Baiburt ) , sowie gegen unsere Stel -
lnngen bei Ack Dagh (10 Kilometer südlich von dem
genannten Berg ) machte, wurden sämtlich mit u n -

geheueren Verlusten für den Feind ab -
gewiesen . Am linken Flügel im Küstenabschnitt be -
schästigte sich der Feind mit Befestigungsarbeiten .
Am 16. Mai nachmittags feuerte ein feindliches
Wachtfchiff auf die Umgebung von Tfcheame an der
Küste von Smyrna einige Geschosse ohne Wirkung
nnd zog sich dann zurück. Auf dem feindlichen Moni -
tor , der an der Küste der Insel Kensten gestrandet ist ,
rief das Feuer unserer Artillerie einen Brand her -
vor nnd beschädigte das Schiff derart , daß nur noch
ein Wrack aus dem Wasser hervorragt . Auf den
übrigen Fronten keine Veränderuug .

LOJ

Krieg in Amerika !
JNB . Während sich unser alter Weltteil in diesem

furchtbarsten aller Kriege verblutet , war die neue
Welt von den Schäden der Kriegsfurie bisher ver -
hältnismäßig wenig berührt worden . Das scheint
jetzt anders werden zu sollen . Der Konflikt zwischen
den Vereinigten Staaten nnd Mexiko scheint ernste
Gestalt anzunehmen . Dies unglückliche Land , das
seit Vertreibung des tatkräftigen Porfirio Diaz nicht
mehr zur Ruhe kommen konnte , zerfleischte sich in
Bürgerkriegen .

Der Konflikt mit den Vereinigten Staaten wurde
dadurch heraufbeschworen , daß Villa , einer der Auf -
ständischen, die den provisorischen Präsidenten Car -
ranza nicht anerkennen , einen Einfall in amerikani -
sches Gebiet machte. Daraufhin entsandten die Ver -
einigten Staaten eine Strafexpedition gegen ihn .
Das aber erregte den höchsten Unwillen aller Mexi -
kaner , die , wie uneins sie auch unter sich sind, sich
doch wie ein Mann gegen jede fremde Invasion wen¬
den . Durch die anrerikafeindliche Haltung seiner
eigenen Truppen sah sich Carranza , der zuerst mit
bcn ^Bereinigten Staaten verhandelt hatte , ge -
zwungen , mehr und mehr gegen sie Melluna zu neh¬
men .

Die uns zugegangenen Depeschen ans Amerika
bestätigen alle , daß eine ernste Verschärfung der be-

stehenden Spannung zwischen den Vereinigten Staa -
ten und Mexiko eingetreten ist . Seit einigen Tagen
tritt der Gegensatz zwischen General Carranza und

Washington deutlich hervor . Ter amerikanische Ge -

neral Scott und der mexikanische General Obre -

gon waren über die Ausdehnung der Operationen
übereingekommen , die die amerikanischen Truppen
zur Verfolgung der Rebellen unter dem Befehl
Villas unternehmen follten .

Carranza scheint diesen Vereinbarungen ferne
Einwilligung versagt zu haben . Da er bisl >er nur
provisorischer Präsident ist , entschuldigt er feine Hart -
näckigkeit damit , daß die Nachgiebigkeit ihm bei fei-

iien Wählern schaden könnte . Die Mexikaner würden
ihm nicht verzeihen , wenn er die Würde der Mexi-
kanischen Souveränität preisgebe . Eine Depesche
aus Washington meldet , „daß er wenig geneigt ist ,
sich formell festzulegen nnd daß die Lage schwierig
erscheint " .

Die Regierung der Vereinigten Staaten ergreift
die notwendigen Vorsichtsmaßregeln . In den Grenz -

staaten ist die Mi ? z mobilisiert ivorden . Der New -

York Herald meldet darüber :
„ Die Offiziere , die als Lehrer an den verschiedenen

Militärschulen beschäftigt sind , haben Besehl erhalten ,
ein Kommando an der mexikanischen Grenze zu über -

nehmen . Um die Unzuträglichkeitei ^ dieser Maßregeln
möglichst zu mildern , hat das Kriegsministerium be-

schlössen , daß die Offizierfchüler dieser Schulen ibr

Examen vor >der festgesetzten Zeit ablegen können . Wenn
die Lage an der mexikanischen Grenze sich so weit ver -

schärft , -daß eine bewaffnete Intervention für nötig ge¬
halten wird , können die Offizierschüler von West - Point ,
die normalerweise ibr Examen im Juni zu machen
Batten , jetzt ibr Offizierspatent ausgefertigt erhalten .

"

Die äußeren Aeichen deuten alle darauf hin , daß der
Krieg zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko un -
vermeidlich geworden ist. Die Besprechungen zwischen
dem mexikanischen General Obregon und dem General
Hugb Scott über die sofortige Zurückziehung der ameri -
kauislben Truppen aus mexikanischem Gebiet , haben , wie
es scheint , nicht zu einer Einigung geführt , und die
Spannung zwischen den beiden Staaten wächst von Tag
zu Tage . Der mexikanische Gesandte in Washington
hat durchblicken lassen , daß General Carranza vielleicht
geneigt sei . nicht auf seiner Forderung zu bestehen , daß
der Ausenthalt amerikanischer Truppen in Mexiko nur
bis zu einem bestimmten Termin dauern dürfe . Es wird
berichtet , daß 35 VW Anhänger Carranzas allein , im
Staate Chihuahua sich mobilisieren .

"

Die amerikanische Volksstimmung , die durch die
mehrfachen Einfälle der Mexikaner auf amerikani -
fches Gebiet nnd durch deren Grausamkeiten gegen
amerikanische Bürger höchst gereizt ist , läßt es sehr
wahrscheinlich erscheinen , daß es zum Bruche komnrt .
Die Regierung Möchte dagegen voraussichtlich den
Krieg gern vermeiden . Jedenfalls kann man , so¬
lange die Verbandlungen fortdauern , noch nichts
sicheres über den Ausgang sagen . Es verlautet , daß
im Falle des Bruches die amerikanischen Interessen
in Mexiko der Fürsorge der französischen Konsulat «
übertragen werden sollen , (m .)
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Veutschianö.
verlin . 19 . Mai 1 <Z16.

Hunöesratsbeschlüffe .
Berlin , lg . Mai . (W .T .B .) Nach dem gestrigen Be -

schluß des Bundesrates können die Landeszentralbehörden
den Bierbrauereien im Falle eines Bedürfnisses
auf Antrag gestatten , das für das dritte Vierteljahr 1916
festgesetzte Malzkontingent im zweiten Viertel -
jähr im Voraus zu verwenden .

Entlastung der Gerichte .
Berlin , 18. Mai . (W .T .B .) Entsprechend der

vom Reichstag am 8 . April 1916 angenonrmenen
Resolution beschloß der Bundesrat einige Aende »
nmgen der Verordnung zur Enlastung der Gerichte
vom 9 .

'
September 1915 (Reichsgesetzblatt S . 562 ) .

Das Mahnverfahren vor den Landgerichten fällt fort .
Im amtsgerichtlichen Mahnverfahren wird anstelle
der einwöchigen Widerspruchsfrist eine den beweg -
lichen Vorschriften über die Einlafsungssrist ent -
sprechend zu bemessende Frist gesetzt. Die Ein -
schränkung der Erstattungsfähigkeit der Anwalts -
kosten (8 19) wird aufgehoben . Die Zulässigkeit von
Berufung und Beschwerde wird in einer den
Wünschen des Reichstages entsprechenden Weise er-
weitert . Die Aenderungen treten am 22 . Mai in
Kraft .

*
Ein Kricgskontrollgesetz .

Berlin , 19. Mai . Wie das Berliner Tageblatt
erfährt , ist das Reichsschatzamt gegenwärtig mit der
Vorbereitung eines Kriegskontrollgesetzes
beschäftigt , wie es mit Rücksicht auf die im Rahmen
der Kriegführung und der Kriegswirtschaft und die
Weiter entstehenden Milliardenausgaben von ver -
schiedenen Seiten wiederholt befürwortet wurde .

Biisfond .
Berlin , 19. Mai . (W .T .B . ) Nach einer Depesche des

Berliner Lokalanzeigers aus Haag ist gestern der hollän -
dische Reserveleutnant Brehmann , der Sohn «des
Oberkommandierenden der holländischen Feldarmee , bei
einem Versuch an einer selbsterfundenen Granate das
Opfer einer Explosion geworden und sofort getötet wor -
den.

Hang , 18. Mar . (W .T .B .) Der niederländische
Gesandte in Berlin , Baron GeVers , ist heute auf
seinen Posten zurückgekehrt .

Paris , 18. Mai . (W .T .B .) Agence Havas .
General G a l l i e n i mußte sich heute einer
Prostata -Operation unterziehen . Die Operation
wurde von Professor Mario ausgeführt und hatte
vollen Erfolg .

Der erste Carmcnzug .
Bukarest , 18 . Mai . (W& .B .) Der erste

Carmenzug ist heute vormittag in Ploest an -
gekommen , mit Tannengrün und Fahnen der Mittel -
mächte und von Rumänien geschmückt . Er ist den
rumänischen Eisenbahnbehörden von der deutschen
Kommission unter Führung des königlich preußischen
Eisenbahnverkehrsinspektors Dickhoff übergeben
worden .

Irland .
London , 19 . Mai . (W.T .B )

A s q u i t h hat nach längeren
den führenden Persönlichkeiten
verlassen .

Die Untersuchung über den irischen Ausstand .
London , 19 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Die mit

der Untersuchung des irischen Aufstandes betraute
königliche Kommission hat gestern ihre Tätigkeit
begonnen . Sir Matthew Nathan , der letzte
Untersekretär des Lord -Lieutenants , beschrieb Or¬
ganisation , Anzahl und Bewaffnung der unbor -
mäßigen irischen Freiwilligen und erklärte , die Be -
Hörden hätten davon abgesehen , sie vor dem Auf¬
stand zu entwaffnen , weil sie glaubten , daß dies
notwendigerweise zu einem Blutvergießen und zum
sofortigen Ausbruch einer Erhebung geführt haben
würde , außerdem zu einer Entfremdung der
Sympathien weiter Kreise der loyalen Jrem

Freigabe von Farbstoffe » an Amerika .
Nach verschiedenen Mitteilungen aus englischen

nnd amerikanischen Blättern hat die deutsche Regie -
rung sich nunmehr bereit erklärt . 15 0VV Ton -
n e n F a r b st o f f e an die Vereinigten Staaten
abzugeben . Bedingung ist , daß die Farben in
Amerika verbraucht und nicht nach England auSge -
fiihrt werden . Bisher waren nur ganz kleine Men¬

Ministerpräsident
Verhandlungen mit

die Stadt Cork
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gen von Deutschland für den Gebrauch der amtlichen
Druckerei in Washington freigegeben worden . Das
Financial Chronicle schätzt den Wert der 15 000 Ton¬
nen auf 'über 12 Millionen Dollar .

•CX@3sX>»'

Saöeu.
Karlsruhe , 19. Mai 1916 .

Nicht zu spät kommen !
Wir brachten in unserem Mittagsblatt aus der

Lußhardt , wo es sehr viel Buchenwald gibt , die
Nachricht , daß bereits jetzt, wo die Buchen kaum
verblüht haben , Buchelkäufe abgeschlossen werden ,
wonach der Zentner Bucheln auf 20 Mk . kommen
soll. Buchelöl ist bekanntlich ein sehr gntes Speise¬
öl , das manche Vorzüge vor anderen hat , und da
Oel überhaupt ein sehr gesuchter Artikel ist, so ver -
spricht das Buchelöl bezw. die Büchel ein sehr viel -
versprechendes Handelsobjekt zu werden .

Bereits scheint ja der Terminhandel ein -
zusetzen. Ohne daß man weiß , wie die Bucheln in
diesem Jahre gedeihen , wird schon der Preis von
20 Mk . für den Zentner geboten : Lieferung im
Herbst , wann die Bucheln reif sind . Was kann bis
dahin alles geschehen im Buchelhandel ! Der erste
bekommt die Bucheln , ob es viel , ob es wenig gibt ,
zu 20 Mk . geliefert . Der kann jetzt schon Angebote
machen zu 21 Mk . oder zn einem beliebig höheren
Preis , der noch menschenmöglich scheintI Und so
Weiterl Gibt es viel Bucheln , gibt es ein aus -
gezeichnetes Geschäft für den Handel . Der Preis
bestimmt sich dann von vornherein nach dem be^
reits festgesetzten Ankaufspreis von 20 Mk . und
den darauf beruhenden , in der Zwischenzeit erfolgten
Handelsgeschäften . Eine Verbilligung , wie
sie eine reiche Ernte sonst unbedingt zur Folge haben
müßte , i st unmöglich : da der Grundpreis schon
lange vor der Ernte festgesetzt war . Gibt es aber
eine schlechte Buchelernte , dann werden wir erleben ,
daß das Buchelöl nicht dem terminmäßig festgelegten
Preis der Bucheln entspricht , sondern dem Gesetz
von: geringen Angebot bei großer Nachfrage folgt .
Das wird auch dadurch nicht anders , daß noch
anderes Oel auf den Markt gebracht wird , denn
so groß wird das Ängebot auf keinen Fall , daß wir
irgendwie Ueberflutz an Oel hätten . Auf jeden

. Fall ist also der jetzt schon sich ankündende Termin -
Handel mit Bucheln mit Rücksicht auf das Interesse
der Allgemeinheit verwerflich .

Nun müßte es aber ein leichtes sein , es hierin
nicht zu den bekannten Mißständen kommen zu
lassen , die wir im zweiten Kl ' iegsjahr so sehr beklagt
haben . Die 'Waldungen in Baden gehören zu einem
sehr großen Teil der Domäne , zu einem weiteren
sehr großen Teil den Geineinden . Staat und Ge -
meinden haben es also in einmütigem Zusammen -
wirken in der Hand , hier nach dem Rechten zu sehen
und die Interessen der Allgemeinheit nicht zu einem
Objekt für den Eigennutz kleiner Kreise werden zu
lassen . Wir unterlassen es , Vorschläge zu machen ,
sie liegen ohnedies nahe genug . Wir wollten nur
darauf aufmerksam mache» , daß hier nm >t etwas
versäumt wird , was zur reckten Zeit in die Hand ge -
nommen zum Guten ausschlagen mutz .

Vielleicht darf man bei dieser Gelegenheit auch
den Wunsch aussprechen , datz es bei der beginnenden
Frühobstzeit nicht einfach dem oft wilden Treiben
der unverantwortlichen Aufkäufer überlassen wird ,
die Vorbedingungen für den Preis des Frühobstes
zu schaffen. Der Produzent und der Händler wollen
und , sollen zu ihrem Recht kommen und etwas
verdienen : aber der Konfmnent will nicht der
leidende Exerzierplatz fejji , auf welchem die Inter -
essenten ihre Marschierübungen abhalten und den
Konsumenten an den Ohren heruntertreten . Selbst -
verständlich sollten auf diesem Gebiet für uns im
Süden auch nicht die Berliner Preise maßgebend
sein .

Lebensmittelversorgung .
Sh Weinheim , 18 . Mai . Man schreibt dem Frkf .

General -Anzeiger von der Bergstraße : Hier treiben
sich z . Zt . wieder rheinländifche Händler
herum , um durch den Ankauf der Kirschen -
ernte ganzer Gemeinden zu verhältnis¬
mäßig sehr hohen Summen sich einen Einfluß auf
den Kirschenmarkt zu sichern und dadurch die Preise
in die Höhe zu treiben . Da gerade in der jetzigen

Zeit auch die Kirschen für unsere Volksernährung
von großer Bedeutung sind , sollten die Behörden
diese w u ch e r i s ch e A u s b e u t u n g durch rascheß
Vorgehen und Festsetzung von Hoch st preisen
und Händlerpreisen hintertreiben . Das
müßte aber bald sein.

Rcichsstclle für Gemüse und Obst .
Berlin , 18. Mai . (W .T .B . Amtlich .) Der Bundes -

rat beschloß in seiner heutigen Plenarsitzung eins
Bekanntmachung über die Gründung einer Reichs -
stelle für Gemüse u n d O b st. Danach wird
eine Reichsstelle für Gemüse und Obst mit einer
Verwaltungsabteilung und einer Geschäftsabteilung
unter Aufsicht des Reichskanzlers gebildet . Die
Reichsstelle hat die Aufgabe , die Erzeugung , Ver -
Wertung und Haltbarmachung von Gemüse und
Obst zu fördern . Die Verwaltungsabteilung ist
eine Behörde , die Geschäftsabteilung eine Gesell -
schast mit beschränkter Haftung , die , ohne in den
Gemüse - nnd Obsthandel unnötig einzugreifen , für
eine rechtzeitige Abnahme , Beschaffung , Unter -
bringung und Verwertung des angekauften Gemüses
und Obstes zu sorgen hat . Sie hat Abnahmestellen
einzurichten . Die Geschäftsabteilung wird bekannt -
machen , welche Sorten Gemüse und Obst sie er-
werben will , unter welchen Bedingungen und bei
welchen Abnahmestellen . Wer Gemüse und Obst
zu den bekanntgemachten Bedingungen abgeben will ,
kann es bei der Geschäftsabteilung anmelden , die es
durch ihre Abnahmestellen abzunehmen hat . Hat
sich die Geschäftsabteilung bereit erklärt . Gemüse und
Obst auch ohne vorherige . Anmeldung abzunehmen ,
so kann es den bekanntgegebenen Abnahmestellen
ohne weiteres zur Abnahme zugesandt werden . Be -
triebe , die sich mit der Haltbarmachung von Gemüse
und Obst beschäftigen , haben die Mengen , die ihnen
von der Reichsstelle zugewiesen werden , nach deren
Anweisung zu verarbeiten . Die Verordnung ist so-
fort in Kraft getreten .

E. Wo stecken öie Lebensmittel !
Eine Berliner Firma bietet in einer großen Zeitung

gewaltige Mengen von Nahrungsmitteln unter der Uebcr-
schrift „Sofort greifbar abzugeben " an . Es handelt sich
hierbei um
100 000 Dosen Rindfleisch ä 2 Kilogr . = 200 000 Kilo

4 000 Pfund Rindsgulasch t= 2 000 „
1 000 Dosen Rindfleisch ä 6 Pfund •= 3 000 „

12 500 Dosen Rindfleisch ä 1 Pfund = 6 250 „
25 000 Dosen Rindfleisch 4 1 Pfund — 12 500 .
10 000 Dosen gekochter Schinken ä 5—6

Pfund ( durckischn. 5,5 Pfund = 2 750 „
5 000 Dosen dän . Leberpastete ä 1 Pfd . — 4 000 „

200—400 Ztr . Gerstengrütze = 15 000 „
200 Ztr . Julinne = 10 000 „

2 Waggons dän . Julienne in 50
Kilo - Säcken (es werden nur
50 Sack angenommen ) = 2 500 .

50 Ztr . Schokoladenpulver = 2 500 „
50 Ztr . Suppenpulver = 2 500 „
70—100 Ztr . Erbsenmehl (durchfchn .

85 Ztr .)
'

= 4 250 „

in Summa 267 250 Kilo
Also rund 534 500 Pfund NahrungSstosfe oder WW »

sich der Dosen - Verpackung rund eine halbe Million
Pfund .

Noch treffender beleuchtet wird der Jnferateninhalt ,
wenn man die Barbeträge berechnet, die gefordert wer -
den. Sic stellen sieh wie folgt :
100 000 Dosen Rindfleisch ä 14,60 Mk. = 1 460 000 Mk.

4 000 Pfund Rindfleisch ä 2,95 Mk . = 11 800 Mk.
1 000 Dosen Rindfleisch ä 19,65 Mk . = 19 650 Mk.

12 500 Dosen Rindfleisch ä 3,90 Mk . = 48 750 Mk.
25 000 Dosen Rindfleisch ä 3,70 Mk. — 92 500 Mk.
10 000 Dosen Schinken ä 4,60 Mk. = j 46 000 Mk.
8 000 Dosen Leberpastete ä 2,55 Mk. = 20 400 Mk.

300 Ztr . Gerstengrütze ä 120 Mk . — 36 000 Mk.
200 Ztr . Julienne a 183 Mk. = > 36 600 Mk.

2 Waggon dän . Julienne
ä 188,50 MI . = 9 415 Mk.

50 Ztr . Schokoladenpulver
ä 300 Mk. — 15 000 Mk.

50 Ztr . Suppenpulver ä 193 Mk. = > 9 650 Mk.
85 Ztr . Erbsenmehl 4 133 Mk. = 11 305 Mk.

in Summa 1 817 070 Mk.
Also rund 500 000 Pfund Lebensmittel im Werte von

1817 070 Mk .
Daß in der Anzeige gleichzeitig auch noch große Posten

von Kerzen angeboten werden , die ebenfalls besonders
knapp und teuer find, stellt die Vielseitigkeit der Firma
in ein besonderes Lickit.

Sollten in Fällen derartig aufgestapelter leichverderb-
licher Warenvorräte die Gemeinden nicht von den KZ 13
und 14 des Gesetzes über Versorgungsregelung vom
25. September 1915 Gebrauch machen und käufliche
Ueberlassung verlangen , oder notfalls enteignen ?

Chronik .
Mus Saöen .

- r - Heidelberg , 19 . Mai . In der ^
Angelegenheit deS

Kaufmanns Balduf , der wegen Abwaschens städtisches
Eier von der Strafkammer zu einem Monat Gefängnis
und 500 Mk. Geldstrafe vururteilt worden war , teilt das
Heidelb . T ^bl . mit , daß Balduf sein Geschäft ge ^
schlössen habe , weil ihm mitgeteilt worden ist, daß,
wenn das Urteil Rechtskraft erlangt habe, er behördlich
gezwungen werde , seinen Laden zu schließen. Balduf
hat übrigens gegen das Urteil Berufung eingelegt .
— Das Mitglied des Bezirksausschusses
vom Roten Kreuz , Rektor G r i e s e r in Kirchhcim,
feierte gestern seinen 7 0. G e t^u r t s t a g . Er hat 1893
die Sanitätskölonne in Kirchheim, gegründet , deren
Führer er noch heute ist . Er ist auch Vorsitzender des
Militär -Psalz - Gauverban ^ es .

Schwetzingen , 18 . Mai . Auf der Strecke Schwei -
zingen - Friedrichsfeld wird der T^rieb »
wagenverkehr eingerichtet .

: :Bvbstadt bei Boxberg , 19 . Mai . Schwer heim »
gesucht wurde die Familie des Bäckers I . B e h -
ring er . Am 22 . Oktober 1914 siel in Frankreich
der erste Sohn der Familie und am 15. Mai 1915
der zweite in Rußland . Jetzt ist auch ihr d r i 11 e c
Sohn an einer schweren Verletzung den H e l -
dentod fürs Vaterland gestorbem

: : Wenzingen bei Bretten , 19 . Mai . Der hiesige!
Maurer Jakob Steinet hat nun seine » sieben -
tenSohn imFeld : vier haben das Eiserne
Kreuz erworben .

X Freiburg , 18. Mai . In der Nacht zum Mittwoch
hat sich ein verheirateter Kaufmann , der wegen Ur-
kundenfälichung verhaftet worden war , erhängt .

+ Wettelbrunn bei Staufen , 18 . Mai . Gestern nach -
mittag brach in dem Anwesen der Frau Oskar Wage -
m a n n hier Feuer aus . Der Dachstuhl brannte voll-
ständig ab .

) : ( Oberkirch, 18. Mai . , Anstelle des von seinem
Amte zurückgetretenen Bezirksrats Karl Hollederer
in Peterstal ist Ratschreiber Franz Anton Braun
in Oedsbach als Mitglied des Bezirksrats für den
Amtsbezirk Oberkirch für die weitere Dauer der Dienst »
zeit des Erstgenannten ernannt wovden.

+ Kehl, 18 . Mai . Entgegen den Meldungen aus an -
deren badischen LanÄesteilen treten die Maikäser
in diesem Jahre hier nur selten auf .

Hornlierg , 18. Mai . In einer Gemeinde in der
Nachbarstadt hat ein Landwirt zehn große Zuckerhüte,
etwa 260 Pfd ., und ungefähr das sechsfache an Rauch-
fleisch und Speck verborgen , als er bei der Fleischauf -
nähme angab .

=}= St . Georgen i . Schw ., 18. Mai . Das Bürger -
meifteramt ersucht die Einwohnerschaft , Äie im Haus -
halt gewonnenen und für die Kehrichtabfuhr be-
stimmten Knochen auszusondern nnd sie der
Allgemeinheit zuzuführen zu vaterländischen Zwecken.
Bekanntlich liefern die Knochen, verabeitet , Fett , waS
beim gegenwärtigen Mangel an technischen Oelen und
Fetten höchst willkommen ist . — Die Gewerbeschule
nimmt am Montag den Unterricht wieder auf , zugleich
mit dem Beginn eines neuen Schuljahres . Die Schule
war wegen Erkrankung und Einberufung der Lehrer zur
Kriegsfahne seit Dezember ohne Unterricht . — Jüngst
wurde der Tod eines Lan 'dwehrmannes hierher berichtet.
Kurz darauf schrieb der Totgesagte eine Karte hier -
her, mit dem Bemerken , daß er bald in ITrlnwfr
komme. — Die Stadtverwaltung sendet wieder an einen
jeden Soldaten , der von hier eingerückt ist , eine Liebes »
gäbe .

Rippoldsa » , 1« . Mai . ( Erholungsheim
„ K l ö st e r l e" Rippoldsau . ) Am Sonntag , den
14 . Mai , fand in Rippoldsau , Amt Wolfach, unter zahl -
reicher Beteiligung von Freunden und Gönnern , sowie
der dortigen Gemeindemitgliöder die Eröffnung des Er-
holungsheims „Klösterle " statt, welches in erster Linie
der Mannheimer weiblichen Jugend im Erwerb im
Sommer einen gesunden und billigen Aufenthalt sichern
will , während im Winter den Rippoldsauer Mädchen
Gelegenheit geboten werden soll, in einer Hanshaltungs -
schule die Koch - und Nähkunst zu erlernen . Das Heim ist
erworben vom Verein „ F r a u e n w o h l Mannheim
E. V . ", ist sehr modern eingerichtet uwd wird von Schwe -
stern deS hl . Vinzenz von Paul vom Freiburger Mutter .
Haus verwaltet / Es dürfte sich erübrigen , über die ge-
stirtde Lage von Rippoldsau besonders zu reden ; liegt
es doch im schönsten Teil des badischen Schwarzwaldes
zwischen Wolfoch und Freudeustadt , berühmt durch die
eisen -, kohlensäure - und schwefelhaltigen .Heilquellen .
sNach Wolfach täglicher Autoverkehr, nach Freudenstadr
Waldweg von 2 Stunden .)

- : - Radolfzell , 19. Mai . Der beim hiesigen Post -
amt als Aushelser angestellte Fabrikarbeiter Hei -
n e m a n n wurde wegen Unterschlagung
von Feldpostpaketen verhaftet .

) - ( Singen a . H ., 19. Mai . In Schaffhausen
tötete ein Italiener leine Fr an durch vier
Revolverschüsse und versuchte sich dann selbst das Le-
ben zu nehmen .

Der Felökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz W i ch m a n n .
( Nachoruck verboten .)

( Fortsetzung . )
3 . Kapitel .

Es war ein trüber Tag . Seit Stunden kämpfte
die Sonne vergeblich gegen den grauen Nebel , der ,
aus den Tälern aufqualmend , sich zäh an die
Spitzen und Zacken des Gebirges hing und dem
Licht den Zutritt verwehrte . Nur vereinzelte Strah -
len drangen von Zeit zu Zeit vorwitzig durch die
dichte Deckö und flüchteten gleich darauf , wie in
Furcht , von der Ueberinacht des feindlichen Dunstes
erdrückt zu werden , durch die kleinen , runden Butzen¬
scheiben in das Arbeitszimmer des Kaplans .

Michael Pentenrieder sah ihrem Spiele zu . Dem
ewigen Sehnen der Menschen nach Erlösung aus
Rächt und Dunkel glich ihr traumhaftes Tasten .
Wieder floß eine flüchtige Goldwelle des Lichts durch
das Fenster , flutete um den von der alten Kathl .
sorglich gepflegten Blumentisch , ruhte sekundenlang
leuchtend auf den roten Geranienblüten , irrte dann
wie suchend an der Wand entlang und hing sich zu -
letzt wandermüde rastend am holzgeschnitzten Bild
pes Heilands fest , um dort mit einem kurzen Zucken
»u erlöschen. Sie hat den rechten Weg gefunden ,
pachte der Priester , aber die tänzelnden Schwestern ,
die ihr folgen wollen , erreichen das gleiche Ziel nicht
mehr , wie unter den Menschen die irrenden 'Seelen .
Binnen !) nahm er den Brief , in dem er gelesen , wie -
her auf , und hielt ihn näher an die Augen , denn

der von neuem die Sonne auslöschende Nebel ver -
dunkelte das Zimm 'er gleich nahenden Abendschatten .

Der gute Martin Weigl ! Seit Jahren hatte er
eigentlich nicht mehr an ihn gedacht, 'schon mit
Verlassen des Seminars waren sie auseinanderge -
kominen und weit hatte das Schicksal den jungen
Oesterreicher verschlagen . Bis auf eine bosnische
ErPositur . Schön war es , datz er in so weiter Ferne
den alten Studieugenossen nicht vergessen und ihm
wieder ein Lebenszeichen gab . Aber was er schrieb,
klang wenig erfreulich .

Der Kaplan las die Stelle, ^ die ihm so befremd -
lich vorkam , noch einmal : „Seit dem Balkankrieg
ist hier unten der Teufel los . Ueberall ist Man von
Spionen und Verrätern umgeben , die das tückische
Serbien herüberschickt . Der Magen dieses königs -
mörderischen Volkes ist unersättlich geworden . Gie -
rig heftet es seine Augen auf unsere neuen Provin -
zen , und dahinter steht in wasfenstarrender Rüstung
der Moskowiter und stachelt es zu vermehrtem Appe¬
tit . Dem Himmel sei Dank , datz unser alter , schwer -
geprüfter Friedenskaiser uoch lebt , ein ernster , ent -
schlossener Thronfolger ihm zur Seite steht . Sie
sind die Ruhe und die Kraft , an die sich kein Feind
herantraut . Aber doch ist es uns oft , als ob wir
auf einem Vulkan lebten , den irgend ein unvorher -
gesehenes Ereignis plötzlich zum Ausbruch bringen
kann . Gebe Gott , daß nns die feurige Vernichtung ,
die blutigen Schrecken eines Krieges erspart bleiben .

"
Der Kaplan schüttelte den Kopf . „Krieg " — ganz

fremd , ganz wesenlos klang ihm das Wort . Freilich ,
man sprach ja davon , fast solange er dachte. Aber
eben darum glaubte auch niemand mehr daran . Die
Menschheit war fortgeschritten . Ihre großen er¬

rungenen Kulturwerte würde sie nicht frevelhaft
auf ' s Spiel setzen wollen . Da unten sahen sich wohl
unter den? Eindruck des erst kürzlich ^beendigten
Türkenkrieges die Dinge anders an . als hier , wo
alles Frieden atmete , bald ein halbes Jahrhundert
lang , Frieden , den niemand wagen würde , zu stören .
Ein zuversichtliches Lächeln umspielte Pentenrieders
feingeschnittenen Mund , während er den Brief zu-
fammenfaltete , um ihn im Schreibfach zu ver -
schließen . Kaum war es geschehen, als an der Tür
ein zögerndes Pochen ertönte .

Mit leichtem Erstaunen sah er auf . „Du bist es ,
Gundl . Wie schaust denn aus ? Blaß und mit ver -
weinten Augen ! Ist doch nicht die Mutter — "

Das zierliche , schlanke Mädchen , dessen volles , run¬
des Kinn ihren guten , weichherzigen Charakter ver -
riet , schlucknte leise in sich hinein . „Ja , freilich die
Mutter .

" Plötzlich hob sie die braunen Augen mit
bittendem Blick zn dem Bruder auf . „Aber niicht
wahr , Du leidest es uicht, "

Der Kaplan stand auf . „Mädel , besinn Dich doch ,
Du bist ja so verwirrt , daß ich gar nicht lveiß , von
was Du sprichst. Ich fürchtete schon , unsere Mutter
sei erkrankt . Was ist 's denn , was ich nicht leiden
soll ? "

. .
Sein väterlich verweisend , aber doch gütig klm -

gender Ton ermunterte sie . „Datz ich den Wild -
holzer nehmen mutz .

"

„Den Wildholzer ?" wiederholte er , ohne zu be-
greifen . „Ja , hat denn der — "

„Ilm meine Hand angehalten, " schluchzte Gundl .
Der Kaplan begann mit aufgeregten Schritten im

Zimmer auf und nieder zu gehen . „Wenn er doch
weiß , daß Du mit dem Jäger — "

Die Mutter hat ja überall erzählt , datz es jetzt
aus fei zwischen uns, " fiel Gundl ein . „Das hat
ihm Mut gemacht — und ihrer Einwilligung hat er
sich bereits versichert .

"

„Aber das ist denn doch, " 'Pentenrieder brach iiber
sich selbst errötend ab . Nein , der Solln durfte die
Mutter nicht tadeln , auch wenn ' s der eigenen Schwe -
stex gegenüber war . „Das ist denn doch Deine
Sache, " verbesserte er sich , „ob Du selber einwilligst ,
mein '

ich .
"

„Niemals , Michael . Darum bin ich ja zu Dir ge-
kommen . Lieber verdiene ich bei fremden Leuten
mein Brot , als datz ich den ungeliebten Mann
nehme .

"
Der Kaplan blieb vor ihr stehen und ergriff , dio

verletzte , noch mit einem weißen Verbände ver¬
sehene Hand der Schwester . ,,« o weit darf es nicht
kommen , Gundl . Volljährig bist Du noch nicht .
Und Kinder dürfen weder Vater noch Mutter
trotzen .

"
Das Mädchen kämpfte mit neuen Tränen . „Aber

)oas soll inan denn tun ?"

„ Wir müssen versuchen , mit sanften Vorstellungen
der Mutter die Augen über ihren Irrtum zu öffnen .
Matthias Rehnf ist so gut wie Dein erklärter Bräu -
tigain , und es geht nicht an , datz man den Verlob -
ten wie ein Kleidungsstück wechselt."

„Das Hab '
ich ja auch gesagt . Aber sie hat mir die

Tür gewiesen ."
Der Kaplan richtete sich mit ernstem Entschlüsse

auf : „Mir wird sie es nicht tun .
"

„Gewiß nicht . Bei Dir respektiert sie das Ge-
wand . Das ist meine letzte Hoffnung .

"

(Fortsetzung folgt .)
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) ! ( Psullendorf , 19. Mai . Spielende Kinder fan¬
den in einem Sack die Leiche eines nenge -
borenenKindes . Von der Mutter des Kindes
hat man noch keine Spur .

Konstanz , 18 . Mai . Letzter Tage waren hier
15 öst erreich ! sche Offiziere vom Grenz -

schütz auf Einladung des hiesigen Grenzschutzbataillons
zu Gast in Konstanz . Die Oesterreicher besichtigten die
Sehenswürdigkeiten der Stadt und nahmen im Insel -

hctel das Mittagessen , wozu auch Prinz Max von
Baden erschienen war , t>er auf den Kaiser von Oester »

reich und den deutschen Kaiser trank .

Konstanz , 19. Mai . Mit der Unterbrin -
guntierholungsbediirftigerKrank c n-

Pflegerinnen in der Schweiz soll bereits

Anscmq Juni begonnen werden . Das neue Liebes -
werk dürfte 2000 Pflegerinnen zugute kommen . In
Betracht kommen zunächst Deutschland , Oesterreich -
Ungarn . Frankreich . England , Belgien und Italien .
— Im Alter von 55 Iahren ist hier an einer B l u t-
Vergiftung Äer Direktor des hiesigen Vorschuß -
Vereins Julius Stern gestorben . Er war
früher Angestellter des Bankhauses Krebs in Frei -
bürg , dann einige Jahre Sparkassendirektor in Vil -
lingen und dann fast 21 Jahre im hiesigen Vorschutz -
Verein tätig . Er erfreute sich hier allgemein großer
Achtung .

Vom Lande . Eine interessante Beobachtung
kann man zurzeit in verschiedenen Abteilungen unserer
mit Nadelholz bestandenen Wätder machen . Es sind
Arbeiter daselbst beschäftigt , etwa einen Meter vom
Boden entfernt , die Woldbäume mittelst Picken anzu -
hauen . Hierdurch wird die Rinde in kleinem Umfang an
ivn angeschlagenen Stellen " losgelöst , worauf kleine
Löcher eingestemmt und init einein Äuffangeblech ver -
sehen werden . Der harzartige Saft der so behandelten
Bäume tröpfelt nun auf has Blech, um dann nach eini¬
ger Zeit eingesammelt zu werden . Es handelt sich bei
diesem neuartigen Zweig der Forstwirtschaft um Ge -
w i ii Ii u n g von Harz . Das Naturharz ist bisher
c-us der heisjen Zone bezogen worden ; durch Erfin «
düngen auf dem Gebiete der Chemie und die direkte
Harzgewinnung <ius Tannen und Fichten sind wir jetzt
auch auf diesem Gebiet „ Harz , Kuutschuk , Gummi " vom
Ausland unabhängig geworden .

Tagung der landwirtschaftlichen Gcnossenschafts -
Verbände für Baden .

>? Karlsruhe , 18. Mai . Die landwirtschaft -
l i ch e n G e n o s s e n s ch a f t s v e r b ä n d e für Baden
beendeten heute ihre Tagung für das Jahr 1916 . Zu¬
nächst hielt die Zentralkasse der badischen
landwirtschaftlichen Einkaufs - und Ver -
t a u f s g e n o s s e n s ch a f t e n ihre 17 . ordentliche Ge -
ueralvcrsammlung ab . Den Vorsitz führte Oekonomie -
rat Sänger - Mersheim , den Jahresbericht er -
stattete Oekonoinierat R i e h m - Karlsruhe , der Direktor
des Genossenschastsverbandes . Aus diesem Jahresbericht
ist zu erwähnen , daß die Mitgliederzahl 541 beträgt mit
einer Hastsumme von 1 938 000 Mk . Die Schulen der
Genossenschaften sind um 221 000 Mk . niederer , wie am
.31 . Dezember und die Guthaben um 339 000 Mk . höher ,
als im Vorjahre . Eine große Anzahl Genossenschaften ,
die bisher in Schuld standen , unterhalten jetzt Guthaben .
Der Umsatz auf dein Postscheckamte betrug 12 Millionen
Mark , gegenüber 8 Millionen im Vorjahre . 'Der Ge -
iamtumsatz ist auf 75 Millionen gestiegen , gegen 60 Mil¬
lionen im Vorjahre . An den Kriegsanleihen beteiligte

^ eutcaicaffe mit 2 S50 OOü Utff. Nach großen Ab¬
schreibungen bleibt ein Reingewinn von 20178 Mk .,
woraus die Geschäftsanteile mit 5 Prozent verzinst wer -
den . Die Betriebsmittel betragen 451035 Mk . Der
(Äeschäftsgewinn mit 20178 Mk . wurde in folgender
Weise verteilt : Kriegssürsorgesimds 3000 Mk ., Haus »
uiilerhaltungssonds 1000 Mk ., Reservefonds 1200 Mk . .
Betrieosrücklage 1200 Mk ., Zins auf die Geschäftsanteile
8ot7 Mk . , Vortrag auf neue Rechnung 460 Mk.

Im großen Festhallesaal fand darauf bei einer Teil -
nähme von 685 Personen die Tagung des Genossen -
s ch a f t s v e r b a u d e s basischer l and Wirt -
schaftlicher Vereinigungen statt . Auch hier
sührte Oekonoinierat Sänger den Vorsitz. Begrüßt
wurde die Versammlung vom Geh . Oberregierungsrat
Arnold für das Ministerium des Innern , vom Geh .
Oberfinanzrat Zimmermann für das Finanzministe -
riuin , von Stadtrat Osteriag für die Stadt Karlsruhe .
Verbandsdirektor , Oekonoinierat Rieh m , erstattete den
Jahresbericht . Der Bericht hob hervor , daß den Land -
Wirten die Genugtuung bleibt , daß der Aushungerungs -
plan Englands durch ihre Hilfe zunichte gemacht wurde .
Weiter wurde im Jahresbericht solgendes mitgeteilt :
41 Äeanile und Angestellte , des Verbandes stehen im
Felde , trotzdem konnten die Arbeiten im allgemeinen
erledigt werden . Für das Rote Kreuz , für Ostpreußen
und Elsaß - Lolhringen spendete der Verband 7952 Mark .
Die landwirtschaftlichen Bedarfsartikel sind im Kriege
um 50 — lOU Proz . iin Preise gestiegen . Dem Verbände ge»
hören 903 Verbaiidsvereine mit etwa 83 000 Mitgliedern
an . Bezogen wurden Hilfsdünger für 1 949 300 Mk .,
Krasifu . ter für 2 950 500 Mk . . Steinkohlen für 613 000
Mar '

, Maschinen 1 088 765 Mk ., Sämereien 1 704 800
Mark , im ganzen für 8 306 465 Mk . landwirtschaftliche
Bedarf ' i'tiiel . gegen 6 997 000 Mk. im letzten Friedens -
inlhr I > Das Getrei 'debüro hat aus der Ernte 1915
Getreide im Werte von 10 Millionen Mk . verkauft .
San Verbände gehören ländliche Genossenschaften aller
Gattungen an , die sämtlich gut gearbeitet haben . Die
Wohliahrtseinrichtungen ( Rechtsschutz, Vergünstigung ?-
Verträge mit Versicherungen ) wurden eifrig benutzt . Das
(■■?n >' '>eme5 -.ftsblatt wurde in 22 500 Stück gedruckt . Die
Betriebsmittel betragen 330 898 Mk ., die Genossenschaf -

Theater unö Muflk.
Grvßh . Hoftheater . Richard Schubert vom Königl .

Theater in Wiesbaden singt am Sonntag , den 21 . d . M . ,
in der „ Walküre " den Siegmund zur Entlastung des
Herrn Schöffel . der heute hier und am Dienstag , den
2" . d . M ., in Freiburg die Partie des „ Tristan " idarzu -
stellen hat .

ten haben 1600 000 Mk . Reserven . Der Rechnungs -
abschluß , den Oekonoinierat Riehm vortrug , balan -
zierte in Aktiven und Passiven mit 2 592 453 M .
Li enhardt - Karlsruhe berichtete über die Kriegs -
gewinn st euer und empfahl lediglich die statutari -
schen Geldverpflichtungen zu erledigen und den übrigen
Gewinn gegebenenfalls für die Kriegsgewinnsteuer zu -
rückzulegeu . Auf ein Referat des Oekonoinierat Ri ehm
wurde beschlossen, die Forderungen des Genossenschafts -
Verbandes in Zukunft ohne weiteres auf die Zentral -
genossenschastskasse zu überweisen . Die Reiseentschädi -
gung der Vorstandsmitglieder wurde , wie bereits in der
Generalversammlung der Zentralkasse auf 12 Mk . fest-
gesetzt. Die ausscheidenden Mitglieder des Verbandes
wurden wiedergewählt . Damit ^ var die Tagesordnung
erschöpft . Mit einer Ansprache des Oekonomierats
Sänger , die die größte deutsche Genossenschast , das
deutsche Vaterland , feierte , wurde die Versammlung ge-
schlössen.

- : » Das Verfüttern von Kartoffeln .
Nach einer neuen Bestimmung des Reichskanzlers

dürfen bis zum 16. August 1916 Kartoffelbefijer an
ihr Vieh insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern ,
als auf ihren SäWeinebestand bis zu diesem Tage
nach dem Satze von höchstens ztvei Pfund Kartoffeln
für den Tag und das Schwein entfällt . Die Bekannt -
machung über das Verfüttern von Kartoffeln vom
15. April 1916 bleibt durch diese Verordnung unbe -
rührt . An die einzelnen Tiergattnngen dürfen je-
doch nur insoweit Kartoffeln verfüttert werden , als
an sie bisher schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der
Karroffeltrocknerei verfüttert worden sind . Kar -
toffelstärke und Kartoffelmehl dürfen nicht ver -
füttert werden . Mit Gefängnis bis zu einen ! Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird
bestraft , lner den vorstehenden Bestimmungen zu-
widerhandelt . Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung
gegen diese Bestimmungen ist der Mindestbetrag der
Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen Werte der ver -
botswidrig verfütterten Menge .

Der Maikäfer als Schweinefutter .
Von verschiedenen Seiten wird lebhaft auf die Ver -

fütterung von Maikäfern hingewiesen , deren Austreten in
diesem Jahre in besonders hohem Umfange zu konfta -
tieren ist. Diese Bestrebungen verdienen eine tatkräftige
Förderung durch die gesamte Bevölkerung . Namentlich
den Schweinehaltern unter den Arbeitern wird in den
Käfern ein Futtermittel geboten , das durch seinen hohen
Eiweiß - und Nährwertgehalt geeignet ist, die fast uner -
schwinglichen Kraftfuttermittel zu ersparen . Getrocknete
Maikäfer sind dreimal so eiweißreich als mittlere
Roggeiikleie und auch von höheren Stärkewerten . Bei der
Berfütterung ist aber zu beachten ) daß der Maikäfer
häufig eine Generationsform des Riesenkratzers , eines
höchst schädlichen Eingeweidewurmes , enthält . Daher ist
es dringend geboten , die Käfer vor Verbrauch als
Schweinefuttcr stets durch kochendes Wasser zu töten . —
Ein Verfüttern der lebenden oder zerstampften Käfer
kann zu bedenklichen Gesundheitsstörungen der Schweine
führen . In landwirtschaftlichen Kreisen ist dies seit
langem bekannt , und man handelt dort den Verhältnissen
entsprechend .

*
Die Bewirtschaftung der Speisewagen . Es wird be-

absichtigt , die Mahlzeiten in den «deutschen Speisewagen
einheitlich in einer unserer gegenwärtigen Zeit ent -
sprechenden Weise zu vereinfachen . Danach sollen die
gemeinsamen Mahlzeiten in den Speisewagen
künftig aus einer kräftigen Suppe , einem Fleisch -
gericht mit Gemüfen und Kartoffeln und einer süßen
Speise bestehen , bei der mehr als bisher Wert darauf ge-
legt wird , daß sie nahrhaft ist ( Mehlspeise oder dergl .) .
An den fleischlosen Tagen tritt an die Stelle des Fleisch -
gerichts ein Fisch mit Kartoffeln ; Gemüse wird dann als
zweiter Gang besonders gereicht . Der Preis dieser ge-
meinsamen Mahlzeiten soll von 3 Mk . auf 2 .50 Mk . her -
abgesetzt werden .

<$ , Die Fleischversorgung des Fremdenverkehrs . Wie
im Staatsanzeiger bekanntgegeben wird , sind aufgrund
einer mit der Königl . Sächsischen Regierung getroffenen
Vereinbarung auch die Angehörigen sächsischer Kommu -
nalverbände berechtigt , an ihrem Aufenthaltsort im
Großherzogtum Baden gegen sächsische Fleischmarken
Fleisch zu beziehen , während umgekehrt die Angehörigen
badischer Kommunalverbände an ihrem Aufenthaltsort
im Königreich Sachsen Fleisch gegen badische Fleisch-
karten erhalten . (Gleiche Vereinbarungen bestehen auch
zwischen Baden einerseits und Bayern , Württemberg
und Elsaß -Lothringen andererseits . Die Red .)

d Militärisches Verbot . Der stellvertretende kom-
»laudierende General des 14 . Armeekorps hat eine Be -
kanntmachung erlassen , wonach jeder Verkauf von
Prismengläsern aller Art , von Ferngläsern
usw ., ferner von photographischen Objekten
in den Lichtstärken 3, 5x6 und den Brennweiten von
mehr als 18 Zentimeter verboten ist. Gestattet ist der
Verkauf der Ferngläser an Heeresangehörige nur gegen
Vorlage einer mit Stempel und Unterschrift versehenen
Bescheinigung des betreffenden Truppenteils . Wer dem
Verbot zuwiderhandelt , wird bestraft .

fiti» anderen deutschen Staaten .
Schlettstadt , 17 . Mai . Eine Veteranin unseres Bür -

gerspitals , Schwester Athanasia , ist hier verstor -
beil . Sic war — schreibt der Elsässer — geboren 1833
als Tochter des Bäckermeisters Joseph W e st e r m a n n
in Muggensturm bei Rastatt . Nachdem sie in ver -
schiedenen andern Krankenhäusern bereits gewirkt hatte ,
trat sie 1876 in das hiesige Spital ein , wo ihr hauptsäch -
lich der Garten anvertraut war und ste dadurch mit der
Bevölkerung , hauptsächlich den Gärtnern , in nähere Ver -
bindung kam , 1907 verließ sie Schlettstadt und verbrachte
ihr letzten Jahre zuerst in der Knabenanstalt St . Charles
in Schiltigheim , später im Genesungsheim St . Peter bei
Barr , um im August 1915 als kranke Person wieder in
ihre frühere Wirkungsstätte zurückzukehren . Schwester
Athanasia war als stille , pflichttreue und fromme Ordens »
Person überall geachtet und gern gesehen . R . I . P .

m .

fluf dem §e !üe der Chre
gefallene öaüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Oberlt . d . R . Max Robert Eglau , Inhaber des Eiser -
neu Kreuzes , und Gesr . Karl Sesselbea : g von Dur -
lach, Gesr . Kanonier Hans Ewald , Inhaber 'des Eiser -
neu Kreuzes , von Heidelberg -Handschuhsheim , Unteroff .
Ernst Brömser , Inhaber des Eisernen Kreuzes , und
Kriegssreiw . Karl U e b e r l e von Heidelberg , Karl
Haveman - Haller und Lt . d . R . stud . ing . Bern -
hard Bilfinger , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Mannheim , Landwehrm . Gustav Schattling , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , und Gesr . Joh . Jos . D e i ß l e r
von Baöen -Baden , Ersatzreserv . Karl Späth von
Baden -Malschbach , Unterofsizier Maurermeister Friedr .
M a u s h a r d von Oos , Landsturmmann Jul . R e t s ch
von Faulenbach , Ersatzreserv . Adolf Ruder von Lahr ,
Vizefeldw . Fritz Binder , Inhaber des Eisernen Kreu »
zes , von Lörrach , Ersatzreserv . Damian Hugger von
Konstanz .

Lokales.
Karlsruhe , 19 . Mai 1916.

-ii- Erhebung über die Fleischvorräte . Am 12 . l . M .
Wurde durch die hiesige Schutzmannschaft eine Kon -
trolle der Geschäfts - und Vorratsräume der hier
ansässigen Metzger , Wurstler , Geflügel - und Wild -
prethändler , fowie der Wirte , die gewerbsmäßig
Schlachtungen vornehmen , auf vorhandene Fleisch-
Vorräte hin vorgenommen . Die Durchsuchung er¬
streckte sich auch auf die Kühl - und Pöckelzellen , so-
wie die Gefrierhallen des städtischen Schlachthofs .
Nach dem Ergebnis der Kontrollen haben sich keine
Anhaltspunkte dafür ergeben , daß bei der allgemet -
nen Vorratserhebung am 15. April 1916 Fleisch-
Vorräte verschwiegen , oder bisher aus dein Verkehr
zurückgehalten wurden . Nur in einem Falle wurde
ein Zentner Fleisch ermittelt , der bei der Vorrats -
erhebung nicht angegeben war . Bei einem Teil der
Gewerbetreibenden war der vorhandene Fleisch-
Vorrat geringer , als bei der Vorratserhebnng am
15. April 1916 , einige hatten überhaupt keinen Vor -
rat mehr . Bei den Gewerbetreibenden , die über
einen größeren Vorrat als s. Zt . angegeben , ver -
fügten , rührte das vorhandene Fleisch, wie durch
Einsichtnahme in die Schlachtbücher festgestellt
wurde , von Schlachtungen her , die nach dem
15. April , meist erst im Laufe des Monats Mai vor -
genommen wurden . Die bei den einzelnen Gewerbe -
treibenden noch vorgefundenen Vorräte bewegten sich
in Mengen von einigen Pfund bis zu 19 Zentnern ,
in wenigen Füllen darüber .

□ Milchpreise . Um entstandenen Zweifeln zu begeg-
nen , wird hier nochmals darauf hingewiesen , daß die
Höchstpreise für Milch noch die gleichen sind, wie sie am
29. Oktober v. I . festgesetzt worden sind, nämlich : für
Handelsvollmilch ab Rampe Karlsruhe 22 Pfg . für den
Liter , für Handelsvollmilch in öfsentlichen Verkaufsstellen
oder ans Zapfwagen entnommen 20 Pfg . für 'den Liter
und für Handelsvollmilch frei ins Haus geliefert 27 Pfg .
für den Liter . Lediglich für die Molkereibetriebe , welche
einen Bestand von über 10 Milchkühen haben (sogenannte
Vorzugsmilch ) besteht zurzeit ein Höchstpreis von 35 Psg .
für den Liter .

+ Kath . Männerverein der Südstadt . Am nächsten
Sonntag , den 21 . Mai , abends halb 9 Uhr , findet im
Apollosaale ein Familienabend mit Vortrag statt . Die
Mitglieder und ihre Angehörigen sowie Freund uird
Gönner des Vereins sind willkommen .
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1 1 Letzte Nachrichten i 1
Verwundetenaustausch .

Konstanz , 19. Mai . (W .T .B .) Der Austausch der
Schwerverwundeten hat gestern wieder seinen An -
fang genommen . Um 10.40 Uhr abends traf der
erste Zug Mit kriegsuntauglichen Franzosen hier ein ,
ein Zug mit deutschen Kriegsinvaliden wird am
Samstag morgen um 8 .30 Uhr aus Frankreich hier
eintreffen . Der Transport kranker Kriegsgefange -
nen nach der Schweiz wird vorläufig eingestellt . Seit '
1 . Mai wurden in 15 Zügen rund 6300 erholungs -
bedürftige französische Kriegsgefangene von hier
nach den verschiedenen Kurorten der Zentral - und
der Westschweiz transportiert .

Der englische Sckicchkanzlcr über Englands
Finanzlage .

London , 19. Mai . (W .T .B .) Bei der zweiten
Lesung des Etats behandelte der Schatz -
k a n z l e r zunächst die allgemeine Finanzlage und
sagte : Die gegenwärtige Lage unserer Finanzen hat
die Kraft der Nation gezeigt . Wir haben die Ein -
nahmen von 200 Millionen Pfnnd Sterling auf
rund 500 Millionen gesteigert . Der Minister stellte
dem Vorgehen Englands , das 300 Millionen Pfund
Sterling neuer Steuern erhebt , das Vorgehen
Deutschlands gegenüber , das 25 Millionen Pfund
erhebt . Ueber die Frage des kommerziellen Wieder -
aufbans nach dem Kriege sagte er , niemand könne
sagen , welche Grenzen die möglichen Abkommen
hätten . Es sei die gesamte Grundanschannng , daß
die Regierung helfen , organisieren , unterstützen und
darauf sehen müsse, daß die wichtigsten Industrien
erhalten bleiben und daß Industrien , die man bei
Ausbruch des Krieges nicht besessen habe , die aber

von vitaler Wichtigkeit seien , nicht wieder zermalmt
werden dürften . Weder jetzt, noch in Zukunft
würde er sich an die Richtlinien gebunden erachten ,
die er vor den : Kriege befürwortet habe . Hinsicht -
lich der Pariser Konferenz lehne er es
ab , irgend eine Erklärung abzugeben . Der
Minister fuhr fort : Wir hatten riesige Anstrengungen
für das Heer und die Flotte zu machen , aber nicht
weniger wichtig war die finanzielle Stärke und Be¬
ständigkeit der Hilfsquellen dieses Landes . Jeder ,
der die deutsche Presse verfolgt , wird sagen , daß diese
Presse in den finanziellen Hilfsquellen Englands
ein Maß für die Fähigkeit zum Widerstand der
alliierten Nationen erblickt. Ich glaube , schloß der
Minister , daß bei dieser großen Last , die zu tragen
war , die Stimmung des Volkes die Möglichkeit er -
geben hat , diese Last mit Bereitwilligkeit und gutem
Willen zu tragen und daß unsere finanzielle Lage ,
anstatt mit der Fortdauer des Krieges schwächer zu
werden , immer stärker werden wird . .

Die Finanzlage Frankreichs .
Paris , 19. Mai . (W .TB .) In der Kammer

brachte Finanzminister R i b o t den Gesetzentwurf
betreffend die vorläufigen Kredite für das
dritte Quartal 1916 ein . Sie belaufen sich für das
allgemeine Budget auf 7 891 352 744 Francs nnd
für das Nachtragsbudget auf 619 742 771 Francs .
In der Begründung wird die Lage des Schatzes und
der Bant von Frankreich erörtert und auf die Mittel
hingewiesen , den Bargeldumlauf zu beschränken , so -
wie auf die Maßnahmen , der Erhöhung des Wechsel-
knrses vorzubeugen . Um den wachsenden Lasten
nach Maßgabe des öffentlichen Vermögens und der
Privateinkommen zu begegnen , schlägt der Minister
die Erhöhung von direktenStenern und
indirekte Abgaben auf geistige Ge -
tränke , Wein , Bier , Apfelwein , Zucker
und Tabak vor , wodurch dem Staatsschatz 900
Millionen Francs Mehreinnahmen gesichert würden .
Das Privilegium der Branntweinbrenner soll be-
seitigt werden . Schließlich spricht der Minister
über die Erhebung der E i n k o m m e n st e n e r .
Die ersten Erfahrungen , die man mit ihr unter
ungünstigen Bedingungen gemacht habe , feien im -
merhin ermutigend .

Die irische Nationalpartei .

JNB . Basel , 18. Mai . Aus London wird nach
der Münchener Zeitung indirekt gemeldet : Der
Bruch in der irischen Nationalpartei ist so gut wie
vollzogen . Die Hälfte der irischen Abgeordneten
bleibt seit Tagen den Parteisitzungen fern .

Grosze Demonstration in Newyork zu Gunsten der
militärische « Rüstungen .

JNB . Newyork , 18 . Mai . Der Korrespondent des
Daily Mail meldet , daß in den Straßen Newyorks
eine riesige Manifestation zu Gunsten vergrößerter
militärisch « Vorbereitungen stattfand . 150 000
Bürger , Angestellte , Mitglieder der Großen Klubs ,
Bankiers , Polizisten und Frauen zogen mit Fahnen
nnd Standarten durch die Straßen . Der Zug Pas-
sierte die „f?iftb Avenue ", in der sich die offiziellen
Persönlichkeiten , die Adniirale und Generale be¬
fanden . Die ganze Straße war voll riesiger In -
schristen , die an den amerikanischen Patriotismus
appellierten , zum Eintritt in die Armee aufforderten
und alle Bürger der Vereinigten Staaten baten , bei
den militärischen Vorbereitungen nritzuwifken . An
der Spitze des Zuges marschierte Miß Roosevelt
junior , die den Zug von City Hall bis zum Central
Park begleitete . Dieser Zug war der größte , den
man jemals in Newyork gesehen hat . Der Vorbei »
marsch sämtlicher Teilnehmer dauerte 12 Stunden .

Ueber die L a g e in M e x i k o meldet der Korre -
spondent , daß die amerikanische Regierung die Ver »
folgung Villas aufheben müsse , da sie die Benutzung
der mexikanischen Bahnen nicht habe durchsetzen
können . General Scott hat Befehl erhalten , sich
schleunigst nach Washington zn begeben , um einen
detaillierten Bericht über die Situation zu geben .

Inzwischen hat A m a d o r , der mexikanische Unter -
staatssekretär des Auswärtigen , die Erklärung ab -
gegeben , daß weder seine Regierung noch
die der Vereinigten Staaten ein Ulti -
matum abgesandt habe , (m . )

Witterungsbeobachtnngen der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Monat
Baro -
meter

! her-
mo-
metcr

Jl&iO'
lutc

Aeuch.

Zeuch-
» gleit

i»

Wind

MIN
C in

mm
Pro, .

18. Mai S" U . — 19,4 9,6 57 — wölke « l .

IS . Mai ?" U . — 14,7 9,7 78 — wolkenl.

10. Mai 2" U . — 19,7 7,9 47 — wollinl .
Höchste Temperatur am IS . Mai 24,4 ; niedrigste in der

dakliuffolaenden Nncht 11,9.
Niederschlagsmenge de? 19 . Mai 7" Uhr früh 0,0 »im.

Voraussichtliche Witterung am 20 . Mai : wechselnd
bewölkt , trocken, kühler .

Wasserstand des Rheins am IS . Mai früh :
Schusterinsel 232 , gefallen 2 . Kehl 322 , gefallen 3.

Maxau 479 , gefallen 5. Mannheim 403 , gefallen 1 .
) * (

Die Städtische Spar - und
Pfaudleihkasse Karlsruhe
nimmt Schuldverschreibungen über Kriegsanleihen zur
Aufbewahrung iind Verwaltung gegen geringe Ge-
bühren an . Weitere Auskünfte sind an der Kasse
zu erfahre».

Karlsruhe , den 10. Mai 1916 .
Aie Werwattnng .
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Mr Ausflug
£ Ii fn K.•! 4 (130Abfahrt 12 50

nach Weingarten ; Waldwanderung
nach Obergrombach (Krone ) .

Unsere Mitglieder und deren
Angehörige ersuchen wir um zahl¬
reiche Beteiligung . 1738

Der Vorstand .

für jeden Befucher von Biebesheim |
von grohem Interesse

„U. C. krau von Bickesheim " t
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2. vermehrte Auflage ,
fiübfch in Ceinroand gebunden Mk . 1 . 50 .

| Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner und bei der !

! Buchhandlung Clemens Stark in malfch bei Ettlingen . )

Kohlensaure Bäder ,
ai >8 natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt . Mit
beitem Erfolg angewendet bei Nervenerkrankungen . Neural -
gien , Frauenkrankheiten . Magen - und Unterleibsleiden ,
Herzassektionen lr . Vollkommene Gebundenheit der Kohlen¬
säure mit dem Baöewasser , kein Geruch ! — Borzüglicre
Wirkung ! 761

Iriedrichsöad, 136 Kaiserstr. 130.

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .
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Wo kauft man aut und billicr ?
Iii1»!

'1! II!'

1 Wegweiser für das kaufende

Z . Schleyer
Werderplatz

Fil . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

Kleiderstoffe,BastnwoHwaren
Auzzlem-AMel

Fertige Damen-, Herren - und Kinder-
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss - , Woli- and Kurzwaren .

Samson & Co . I
IViotogr . Atelier

Kaiserpassage 7 Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Vergrösserungen
zu billigsten Preisen .

Bankhaus StröUS & Co .
Friedrichsplatz 1, Eingang Ritterstrasse, Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbrudh-
«s--s^ ---sss--!> sicherem Panzergewölbe .

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

Gemüse - und Obst - Konserven
Erbsen , Brechbohnen , Spargel , Karotten , Mirabellen, Kirschen, Aprikosen usui .
M qPR! d1 <) |! q al,s krischen Früchten , rein nur mit Zucker gekocht , 10 Pfd .-
llldl Iii GldUt » Eimer Mk. 5 . — , 5 Pfd .-Eiaier Mk. 2 .75 . 2 Pfd .- Eimer »1k . 1.10 .
— Helvetin - Konfitüren — Preiseibeer — Esmig - Gurken —

in richtig gefüllten Dosen , nur erste Fabrikate .
Feldpostpacknngen in grosser Auswahl .

Drogerie Walz ,

von

Neuheiten
Frau M . XSisenBiardt
Karlsruhe gj Kaiserstr . , Ecke Adlerstr . gj Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

Reform-Ernährung
Jleifthnot überwunden

ist unö Ihr Wohlbefinöen sich erhöht , täglich reichh. Speisekarte.

Reform - Restaurant Karlsruhe
Kaiserstraße5b - Nähe Marktplatz.

Paul Roden
Wäs che - A usstattungsgeschäft

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Tascfientücfier und Krawatten ,

das Neueste, was die Mode bietet.
Telefon 2403 . Rabattmarken .

Trauerkleider färbt vollständig an zer¬
trennt auf Wunsch innerhalb
24 Stunden schön tiefschwarz

Karl Timeus , Färberei ""'E™,;,?!fi
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870 .

Schweizer Taschenuhren
in Gold, Silber und Stahl , bekannt zuverlässig und billig

Damen - und tferren - U Kr ketten
mod . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt
Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 26 .
— Rabattmarken . —Otto Klingele

Maler- , Tüncher - und Tapezier-Geschäft
Heinrich Becker

Durlacherstr . 85 Telephon 1323Karlsruhe
empfifhlt sich bei Bedarf

in allen in dieses Facti einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung !

S tuhlflecht er ei
Karlsruhe

werden dauerhaft geflochten
u . Möbel sauber aufpoliert

Fried . Ernst
Amallen Strasse 24 .

Karl Flock, Karlsruhe
Fabrik künstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15. Fabrik : Karl-Wilhelmstrasse 5
Telephon 5549 .

Spezialität SSI ii menbestaml teile
und Trauerartikel .

Lager in Toten - Bouquets , Perl - und Metallkränze , Sterbe¬
kleider und - Kissen , Kreuzschleier , Braut - und Kommunion¬
kränzen , Blumen - und Blätterkränze , Bnuquet -Schleifen ,
Spitzen - und Blumen- Papiere , Hut- Bouquets , Stoff - und

Papier - Blätter , sowie künstliche Blumen.
Besonders vorteilhaft : Neuheiten in Hutblumen

jeder Art für Sommerhüte .

vermischtes.
Merkwürdige Tischgesellschaft .

Der Kaiser Domitian , liebenswürdigen Andenkens ,
war stark in der Erfindung ganz eigentümlicher und
seltsamer Lustbarkeiten . Unter die unschuldigsten solcher
Zerstreuungen gehörten die, daß er häufig zu einem
Abendessen acht Kahlköpfe oder acht Einäugige , acht
Taube , acht Gichtbrüchige , acht Neger oder acht so korpu -
lente Menschen - einlud , dah die absichtlich sehr schmalen
Lager für sie nicht genug Raum gewährten , wobei natür -
lich ihre Verlegenheit , «dem Uebel möglichst abzuhelfen ,
sich höchst komisch machte , worüber er dann aus vollem
Halse lachte . Es ist wohl kaum nötig , hier zur Erklärung
zu bemerken , das; die Römer bei ihren Mahlzeiten an der
Tafel lagen . Ein Seitenstück zu dieser komisch assortier -
ten Tischgesellschaft wird in neuerer Zeit von dem als
General in preußischen Diensten stehenden Herzog von
Braunschweig -Oels erzählt . Er hatte selbst das Un -
glück, verwachsen zu sein und lud einst zu einem splen¬
diden Gastmahle eine große Menge Verwachsener aus

Neuheiten in Blusen
reichste Auswahl , jede Preislage

Traner-Blusen - Ungarische Blusen
elegant , solid , waschecht

Hlleln-Vertrefung für Karlsruhe und Umgebung
Geschwister liaer , Karlsruhe

Spezialhaus für Braut- und Kinder-Ausstattungen
Waldstr . 49 , Teleph . 579 — Rabattmarken .

allen Ständen , die er dann mit den satyrischen Worten
begrüßte : „Meine Herren , ich habe Sie eingeladen , weil
ich glaubte , daß es Ihnen angenehm wäre , einmal so
recht unter uns zu sein ."

300 000 Mark unterschlagen .
Danzig , 18. Mai . Die gemeldeten Unterschlagungen an

der Technischen Hochschule in Danzig - Langfuhr
bilden zurzeit das Tagesgespräch in Danzig . Seit dem
5. Mai ist der Rendant Both der Technischen Hochschule
aus Danzig spurlos verschwunden . Bei der Nachprüfung
her Bücher ergab sich, daß Both seit Jahren Unregel -
Mäßigkeiten und Schiebungen begangen hat . Both, ehe-
mals Marineoberzahlmeister , machte die Welkreise des
Prinzen Heinrich mit und kam auch vor 11 Jahren auf
Empfehlung des Prinzen nach Langfuhr . Bis jetzt ist
ein Fehlbetrag von nahezu 300 000 Mark buchmäßig
nachgewiesen worden . Both lebte auf ziemlich großem
Fuße . Im Ostseebad Zoppot kaufte er sich eine Villa ,
hielt Pferde und Wagen und Diener und war ein
großer Liebhaber von Luxushunden .

rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw. Gutmann
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u . 39 .

/ \ ! t5cnee5 ,
J \ Ur c-typj .en, $ richatzjangen
Hcf ^ schnifte & , Galvanos .

M . RUOFF
Bleichstr. 73 Pforasheim Tel . 3084 .

Oelbr . Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art .

Putsch « jt Jätmaschinen
Familien -Langschiff -BIaschinen von Mk. 45 . - an
Schwingschiff - „ „ „ SS .— „
Zentral -Bobbin- „ „ „ 70 . - „

Damen - tuitl Herren -Fahrräder
n billigst .

O Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Preislisten kostenlos.

Nordische Stahlg esellschaft » . &
Karlsruhe i . B . ®s=ofi=sa Kaiserstrasse 81 .

Musikalien - Handlung
Karlsruhe, Kaiserstrasse 82 a

für alle Musik -
= Anstalten , m

Paliil. Musik. Minis u. Soften.

Herren -, Danien -
und Kinder - Stiefel
— zu billigen Preisen in grosser Auswahl —

Schuhhaus Jos * Biirkle
Amalienstr . 23 — Karlsruhe — Tel . 2673

Versuchen Sie unsere hoch- MM £
feine Tee - Marke
feinster und ausgiebiger Familientee , lose und in Paketen ,

ceyröS -T« ; Be - Ko - Ma
in Paketen . — Lüne Tees in verschiedenen Sorten und

guten , preiswerten Qualitäten

CreseIi w . Haiseli , Karlsruhe
Tee - , Kaffee - und Schokoladengeschaft Kitterntrasitc .

Fürs Feld !
Trikothemden , Trikothosen , Trikotjacken , Futterhosen ,
Sodken , Kniewärmer , Leibbinden , Lungenschützer ,
Kopfschützer , Pulswärmer , gestrickte Herrenwesten .

W . Boläncler , Karlsruhe , Xaiserstr . 121 .

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , Marienstrasse 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden.

Massige Preise . IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllRasche Bedienung .

Druckarbeiten
liefert schnell und billig in bester Ausführung

„BADENIA "
Akt .-Gesellschaft für Verlag und Druckerei

KARLSRUHE i . B . , Adlerstr . 42 .

Polstermöbel
?l. Ernst, Karlsruhe ,

Matratzen znin Aufar¬
beiten , sowie Nenanfer -
tigungcn besorgt prompt
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